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Die Entwicklung des

bei  e iner nutzbaren Länge von 110 m und
einer Breite von 12 m so tief gegründet wer-
den, daß sie auch bei weiterem Absinken
des Rheinwasserstandes infolge der Rhein-
sohlenerosion betrieben werden kann. Die
gleichen Überlegungen gelten für den Bau
des an dieser Schleusenstufe geplanten
neuen Pumpwerkes,  Die Gesamtkosten für
die Erweiteiung der Schleusenanlage Fried-
richsfeld in Höhe von rd. z0 Mill. DM sind
jn dem Vier jahresprogramm für  den Aus-
bau der Bundeswasserstraßen in den Iahren
1959 bis 1962 enthal ten.

Gleichzeitig sollen die Vorarbeiten für
den Bau der 5 weiteren zweiten Schleusen
des Wesel-Datte ln-Kanals betr ieben wer-
den.  Nach überschlägl icher Ermit t lung wcr-
den die Baukosten i inschl ießl ich dei  not-
wendigen Erwei terung der Pumpkapazi tät
rd.  s0 Mi l l .  DM betragen. Als Gesamtbau-
zeit sind 8 Jahre anzusetzen. Nimmt man
an, daß mit  dem Bau im Jahre 1963, d.  h.
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nach [ertigstellung der zweiten Schleuse
Friedrichsfeld, begonnen werden kann, so
ist  zu hof fen,  daß der Bau sämtl icher zwei-
ten Schleusen am Wesel-Datteln-Kanal im

Jahre 1970 abgeschlossen sein wird.

Der Kanal is.t zu s.Ü1,mal

Darüber hinaus weisen Wirtschaft und
Schiffahrt mit immer größerem Nachdruck
auf die Notwendigkeit hin, den Querschnitt
des Kanals in der ursprünglich eingeplanten
Weise zu erweitern. Denn der vorhandene
Kanalquerschnitt gestattet keine größeren
Schiffsgeschwindigkeiten und bietet für die
Begegnung zweier 135O-t-Schiffe nur wenig
Pl ,atz.Daß man bei  der Planung des Kanals
vor rd. 50 Jahren bei diesern Querschnitt
den Verkehr mit so großen Schiffen über-
haupt für möglich hielt, läßt sich nur damit
erk lären,  daß man s.Z.rn i t  langsam fahren-
den Schleppzügen rechnete, die überwiegend
in der Mitte des Kanals fuhren. Inzwischen

hat sich der angenommene Verkehrsumfang
mehr als verdoppelt und die Zahl der Be-
gegnungen vervierfacht, d. h.: die Schiffe
fahren häufiger an den Ufern entlang und
greifen die Böschungen an. Von noch größe-
rer Bedeutung ist, daß an die Stelle der
langsam fahrenden Schleppzüge, bei denen
ein Schlepper mit einer einzigen Schraube
mehrere Kähne fortbewegt, überwiegend
starkmotorige Selbstfahrer getreten sind,
und daß sich dadurch die Zahl der Schrau-
ben mit ihren Angriffen auf das Profil stark
vermehrt hat. Rund 8401t der Fahrzeuge
sind heute Selbst fahrer,  auf  e i ; ren.Sölepp-
kahn kommen also mehr ä l l  3 Selbst fahier .
Die Schi f fahrt  äußert  daher immer wieder
den Wunsch, daß es ihr durch eine Profil-
erweiterung ermöglicht wird, der eigent-
lichen Zweckbestimmung des Kanals, näm-
lich dem ziigigen Durchgangsverkehr zwi-
schen Rhein und Dortmund-Ems-Kanal, ge-

recht zu werden. Dieser Durchgangsverkehr
auf dem Wesel-Datteln-Kanal wird fast
ausschließlich von starken Motorschif fen
durchgeführt. Die Schiffahrt argumentiert
daher wie folgt: Wie man im Straßenver-
kehr die Fernlastzüge nicht mehr auf eine
Straße verweisen kann, die vor 50 lahren
für langsame Fuhrwerke und geringen Ver-
kehr geplant worden ist, so kann man im
Durchgangsverkehr die Entwicklung des
neuzeitlichen Schiffahrtsbetriebes auf die
Dauer nicht drosseln, nur weil die Wasser-
straße den Anforderungen der modernen
Schiffahrt nicht mehr genügt. Erst wenn
neben dem Bau der 2. Schleusen auch die
Arbeiten zur Erweiterung des Kanalprofils
durchgeführt sein werden, wird daher der
Wesel-Datteln-Kanal seine Aufgabe wieder
vol l  er fü l len können.

(Mit lrdl. Genehmigung der Stadt Duisburg aus
"Stadt  und Hafen" übernommen.)

V/Lotorisches
Im Kreis Dinslaken waren im Sommer des vergangenen Jahres 13 568 Kraftfahrzeuge

zugelassen. Bei 115 000 Einwohnern, die alten Omas und die Säuglinge mitgerechnet,
kommt danach auf fast ieden achten Einwohner in unserem Kreise ein motorisiertes
Fahrzeug. Dabei sind die'vielen Mopeds, die sich noch knatternd ins Straßengetümmel
mischen, nicht mitgezählt. Wenn man außerdem bedenkt, daß in einigen Sommermonaten
des vergangenen Jahres bis zu 500 neue Fahrzeuge angemeldet wurden, dann kann man
sich die Entwicklung auf unseren Straßen vorstellen. Das Tempo scheint sich immer
noch zu beschleunigen

Seit 1950 hat sich die Zahl der Kraftfahrzeuge im Kreis Dinslaken verfünffacht. Fast
in jedem Jahr kommen gut tausend dazu.

Die Personenautos aber sind nicht mehr einzuholen. Bis nach 1955 Iagen noch die
Motorräder bei weitem in Führung. 1954 noch gab es 4 199 Motorräder und nur 1SOO
Personenkraftwagen im Kreis Dinslaken. Heute stehen die Personenautos mit 8014 weit-
aus an der Spitze, gefolgt von ,,nur" 3632 Motorrädern, die zahlenmäßig also zurückge-
gangen sind, weil augenscheinlich der Kleinwagen das Zweirad verdrängt. Allein im
vorvergangenen fahr ,,verschwanden" 3-J.8 Motorräder. Auch die Bauern haben sich dem
Siegeszug der Motorisierung angeschlossen und ihre ,,Hafermotore" mit Benzinmotoren
vertauscht. 1950 gab es im Kreis Dinslaken erst 79 Traktoren. Heute fahren hier bereits
553 dieser nützlichen Fahrzeuge.

Und wo bleiben die Radfahrer? Von den Fußgängern wollen wir gar nicht reden.
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